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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckarbischofsheim nnv Wiesloch .
M "- 43 . Dienstag , dm 3l . Mai 1842 .

Amtliche Bekannlmachnnge «.
Nro . 5492 . Zur Unterstützung der durch Brand

verunglückten Bewohner Hamburgs sind bis jetzt
durch Eollecte eingegangen :
von de» christlichen Einwoh -

nern zu Rohrbach 18 fl. 45 kr.
,, „ israelitischen Einwoh¬

nern zu Rohrba ch 31 fl. 15 kr._
50 fl.

von den Einwohnern zu Hof-
fenheim 170 fl . 7 kr.

„ „ „ „ Daisbach 37 fl . 7 kr.
Summa 257 fl. 14 kr.

Sinsheim , den 25 . Mai 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt Hoffenheim .

L a n g.
vdt . Menges .

Aufforderung .
Wiesloch . Wer eine Forderung an den ver¬

lebten Pfarrverwalter Zciler von Dielheim zu ma¬
chen hat , wird aufgefordert , sofern solche nicht be,
reits angegeben ist , dieselbe

Freitag den 24 . Juni l . I . ,
Morgens von 9 bis 12 Uhr ,

bei dem Distriktsnotar zu Wiesloch anzumelden , da
sie sonst bei der Theilung nicht berücksichtigt werden
kann.

Wiesloch , am 26 . Mai 1842 .
Großherzogliches Amts - Revisorat .S i l b e r e i s e n.

Versteigerung .
Sinsheim . Montag den 6 . Juni , Vormit¬

tags 11 Uhr , werden hier im Rathhaus 4 Stücke
dunkelbauer Kirsay öffentlich versteigert.

Sinsheim , den 25 . Mai 1842 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt .

E. Greifs .

Haberversteigerung .
Neckarbischofsheim . Mi
2 " m d. I . , Vormittags 9 Uh» erden auf hiesig»« RathhauS 200 Malter Hak

öffentlich versteigert ; wozu man die Liehaber ein¬
ladet .

Neckarbischofsheim, am 24 . Mai 1842 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt .

H a u k.
Bauakkordsbegebung .

Dühren , Bezirksamts Hoffenheim . Die Ar¬
beiten wegen der höher» Orts genehmigten Erbau¬
ung eines evangelischen und eines katholischen Schul¬
hauses werden bis *■

Donnerstag den 9 . Juni l. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause im Abstreich in Akkord
begeben.

Die einzelnen Arbeiten sind bevoranschlagt :
. Beim evaugel . Schulhause

bäuden :
nebst Oekonomiege -

Haus Ökonomie¬
gebäuden ,

fl. kr . fl. kr.
1 ) Maurerarbeit 1319 42 . 694 48
2) Steiuha » erarbeit 354 46 . 183 36
3) Zlmmcrmannsarbeit 99 l 33 . 331 7
4 ) Schreinerarbcit 377 54 . 110 32
5) Schlosserarbeit 311 54 . 31 20
6) Glaserarbeit 244 40 . 9 36
7 ) Pflästererarbcit 15 — - ——
8) Schieferdeckerarbeit 57 12. - -
9) Tüncherarbeit 147 50 . 2 48
Ein eiserner Abtrittsschlauch 14 25 . —

Summa 3824 56 . 1363 47
L. Beim katholischen Schulhauö und Oekonomie -

gebauden :
Haus Ökonomie -

gcbauden .
fl. kr. fl . kr.

1) Maurerarbeit 946 54 . 162 25
2) Steinhauerarbeit 237 56 . 56 40
3) Zimmermannsarbeit 682 40 . 91 50
4) Schreinerarbeit 263 37 . 11 20
5) Schlofferarbeit 172 6. 11 30
6) Pflästererarbeit 32 — , -

7 ) Glaserarbeit 183 18 . 9 20
8) Tüncherarbeit 84 52 . —

Summa 2603 23. 343 6



Indem wir tüchtige und akkordsfähige Hand¬
werksleute hierzu einladen , machen wir darauf auf¬

merksam , daß nur solche Bewerber mit ihren Ge¬

boten bei der Versteigerung beachtet werden können ,
welche sich durch legale Zeugnisse über Cautions -

fähigkeit im Betrage der Uebernahmssumme , Leu¬

mund und Brauchbarkeit gehörig äuszuweisen ver¬

mögen ; die höher » Orts genehmigten Plane , Ko¬

stenüberschläge und Steigerungsbediugnisscn können

inzwischen dahier auf dem Nachhause eingesehen wer¬
den .

Dühren , den 23 . Mai 1842 .
Großherzogliches Bürgermeisteramt .

S p i e s .
U . Frey , Rthschrbr .

Fruchtversteigcrung .

Baterthal . Freitag den 3 . Juni 1842 , Nach¬
mittags 1 Uhr , werden ferner von den vorjährigen
Zehntfrüchtcn

22 Mltr . Korn ,
18 » Gerste und

105 .Hafer
im Gasthaus zur Rose dahier , öffentlich versteigert ,
wozu die Liebhaber cingeladen werden .

Baierthal , am 28 . Mai 1842 .
Das Zehnt - Comitö .

Privat - Anzeige « .
Geschäfts - Anzeige.

Wir Unterzeichneten machen hiermit die erge¬
bene Anzeige , daß wir in Verbindung mit unfern
auswärtigen Etablissements auf hiesigem Platze ein

Coinmifsions - , Speditions - , Jn -
cafsa - und Agentur - Geschäft

unter ^ firmkk

I . Dunges L Comp , in Heidelberg
errichtet haben , und empfehlen nns zum An - » nd
Verkauf von Häusern , Gärten , Apotheken , Müh¬
len , Wirthschasten , Brauereien , Bäckereien , Fa¬
briken , Landgütern , Etablissements und Immobilien
jeder Art . Anlegung und Aufnahme von Capita -
lien auf Hypotheken und auf jede soliede Sicher ,
heit , Kauf - und Verkauf von Hypotheken , Kauf¬
und Steigterminen , Wechsel , Staatspapieren , er¬
laubte Lotterie - Effekten , Aktien und Forderungen
jeder Art , Wein und Landesprodukten zu Agentu¬
ren , Consignations - , Spedition - » und Jncaffa ,
Aufträgen und alle in diese Branche einschlagende

Geschäften , nnter Zusicherung verschwiegenster , re¬
ellster und billigster Besorgung .

I . Dünges in Heidelberg ..
Hugo Jos . Cassel in Mainz .

Wir übeniehmen auch Waaren und Fabrika¬
ten jeder Art zum Commissions - Verkauf en gros
nach Auswärts , für welche wir durch unsere aus¬
gedehnte Verbindungen und auswärtige Etablissements
einen raschen Absatz bewirken können .

Größere und kleinere Capitalien sind auf dem
Comptoir der Unterzeichneten gegen doppelet gericht¬
liche Taxationen sogleich zu vergeben .

I . Dünges «fc Comp .
Das Comptoir der Unterzeichneten ist gegen¬

wärtig in dem Marstallgebäude .
I . Dünges & Comp .

( Kapital auszuleihen . ) Es liegen 600
Gulden ( im Ganzen oder getheilt ) gegen gerichtli¬
ches Unterpfand zum Ausleihen bereit und ist das
Nähere zu erfragen bei

Kaufmann Köllreutter
in Sinsherm .

Landtags - Angelegenheiten .
Erste ordentliche Sitzung v . 24 . Mai . Der Al¬

terspräsident Wetzel begrüßt die Versammlung mit
wenigen , herzlichen Worten , und schließt mit dem
Wahlspruch : „ Fürst ! Volk ! Verfassung ! Lassen Sie
uns unsere Aufgabe würdig beginnen und zum Heil
des Landes vollenden ! " — Mehrere Petitionen wer¬
den übergeben , die sich aus die Wahlen und die Um¬
triebe beziehen , die dabei sollen Statt gefunden ha¬
ben , darunter auch eine Eingabe des Oekonomen Fuchs
„ Wahlumtriebe im 33 . Aemterwahlbezirk ( Sins¬
heim rc. ) btrf ." — Der Abg . Welcher hat eine Mo¬
tion angezeigt „ auf die geeigneten Beschlüsse zu Bewir¬
kung mehrerer großen Erleichterungen der materiel »
len Lasten der Bürger , deren Bewirkung zugleich die
ideellen oder die moralischen , geistigen und bürgerli¬
chen Interessen des Volkes wesentlich fördern und un -

fern verfassungsmäßigen Rechtszustand entwickeln und

befestigen würde . " —
Zu ständigen Regierungscommissäreu sind ausser

den Chefs der einzelnen Ministerien ernannt : für das

Finanzministerium : Ministerialdirektor Regenauer
und Min . » Rath Ziegler ; — für daS Ministerium
des Innern : geh . Referendär Eichrodt und Mini -

sterialrath v . Marsch all , und für daS Kriegsmini¬
sterium : Generalauditor v . Vogel . —

Die anwesenden Depntitten theilen sich durchs Loos
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in provisorische Abteilungen , deren Geschäft die
Prüfung der Wahlacten sein wird .

In Konstanz ist Karl Matthy , der bekannte
Ncdacteur des „ Zeitgeistes "

, der „ badischen "
, spa¬ter „ Nakionalzeitung " , so wie zuletzt des „ Land¬

tagsblattes "
z » m Deputirten gewählt worden .

In Will in gen ist für Jtzstein der Advokat
Welte zu Engen als Abgeordneter gewählt worden .

Tagesneuigkeiten .
<sn Hamburg kehrt schon Alles wieder zur Ordnung

zurück . Von den 30 .000 Obdachlosen sind die meisten
nntergebraedt , nur wenige campiren noch unter Zel¬ten . An Lebensmitteln fehlt es nicht ; an die Armenwird täglich auögcthcilt . Der reiche jüdische BankierSalomon Heine , der sich , obgleich selbst abgebrannt ,sehr thätig und wohlthätig bewiesen und 100 .000Mark Banco geschenktj )at , läßt täglich 1000 Portio¬nen Suppe vertheilen ; andere Reiche und Hülfsver -eine thun deßgleichen . Einstweilen werden hölzerneBuden und Nothhäuscr gebaut . Das fremde Militärist wieder abgezogen . Die Kaufherren versammelnsich schon wieder in dem neuen Börsengebäude .Man fängt an , das Unglück kaufmännisch zu Buchzu bringen und die Bilance zu ziehen Es sind groß -tentheilS Wohlhabende und ganz Arme , die abge¬brannt sind , weniger Mittelstand . Die städtische Feu¬erkasse , in der alle Gebäude versichert lagen , hat43 Mill . Mark Banco zu zahlen , wofür die Stadteintreten muß . Es sind 2368 Häuser und Speicherabgebrannt . Die auswärtigen Assecuranzen zahlenalle und haben schon angcfangen ; die Gothaische Ge¬sellschaft hat schon 1 Mill . Mark Banco vertheilt undhat im Ganzen gegen 4 Mill . Mark B . zu bezahlen .— Die Zahl der bei dem Brande Umgekommenen istnoch nicht genau ermittelt , aber sie ist groß . — Ammeisten Schwierigkeiten wird der Wiederaufbau dergroßen Kirchen und sonstiger öffentlichen Gebäude ha¬ben und der Bau von Winterwohnungen .Aus England sind 10 .000 Pf . Sterling in Ham¬burg angckommen ; die Königin hat 200 Pf . gegeben ,Prinz Albert 100 Pf . Sterling .Bei dem schrecklichen Unfall auf der Derfaillet Ei¬senbahn war eine Frau mit ihrem fünfjährigen Kindglücklich aus dem Wagen gesprungen und sah sich ge-

^ ttet . In demselben Augenblick kam aber ein zweiter^ ? 3en und nahm ihr die beiden Beine weg . Sie starb ,^ ' i ' 10? ihr gerettetes Kind fest in den Armen .Z - aH Hausmann aus Nantes hat beide Arme undFuße verloren , man hofft ihn zu retten .Das Haus Rothschild ist am Schlüffe des Rech¬

nungsjahres 1840 im Besitz eines Vermögens von 133Mill . Gulden gewesen .

Die Geisterbanner««.
( Fortsetzung und Schluß . )

Frau von Ternow selbst hatte diesmal nicht vielgeschlafen . Wie groß aber war Röschens Freude >als sie beim Aufstehri Befehl gab , einzupacken , denWagen aus dem Schoppen zu ziehen , und bei demPosthalter Pferde zu bestellen . Diese Befehle wur¬den aus das schnellste erfüllt . Nach Verlauf einigerStunden saß Frau von Ternow im Wagen , und fuhr ,nicht nach ihrer vorigen Heimath , sondern nach derentgegengesetzten Seite hin , nach dem Landsitz einesVerwandte » , der hier in der Zwischenzeit des Kriegsmit noch eiiiigen andern Offiziers der Ruhe genoß .Uebcr das Ziel ihrer Reise , oder ihre Rückkehr äussertesic nichts . Auch über sonst nichts ließ sie Befehl zu¬rück.
Nach Verlauf von einigen Tagen kam sie , mit Zu¬rücklassung ihres furchtsamen Kammermädchens , ganzallein gegen Abend in das verwünschte Schloß zurück .Wenigstens war Niemand bei ihr , als sie auf demSchloßhof ausstieg .

Die Familie deö Verwalters schien nicht wenig überdiese Rückkehr verwundert , und die alte Haushäl¬terin hatte kaum ihrer gnädigen Frau aus dem Wagengeholfen , als sie von den Ereignissen der vorigen Tageberichtete . Von unfern Männern , sagte sie , wagtsich keiner mehr in der Dunkelheit heraus ; denn schonhat es »ach den Knechten mit Steinen geworfen , undsie zu Boden gerissen , und an allen Fenstern stehenweiße Gesichter , wie mit Spinnenweben überzogen ,und machen drohende Mienen . — Fürchten Sie sichdenn gar nicht , gnädige Frau ? setzte sie nach einerkurzen Pause hinzu . Dann haben sie mehr Muth alsein Mann .
Was kann ich thun ? antwortete Frau von Ter¬now . Mein Fürchten oder Nicht - Fürchten kann inder Sache nichts ändern . Ich muß suchen mich anden Spuck zu gewöhnen . Vielleicht , daß es die Ge¬spenster müde werden . Es ist freilich schrecklich ge¬nug ; und ich würde mich zu Tode fürchten , wenn ichallein hier zubringen müßte . Aber Sie , meine guteVerwalterin , kann bei mir bleiben . Sie ist dieSache schon mehr gewohnt , und kann die Stelle mei¬nes Mädchens vertreten , das ich krank habe zurück¬lassen müssen . Wahrscheinlich eine Folge des Schrek -kens .

Die Haushälterin machte Einwendungen und schützteihre eigene Furchtsamkeit vor . Äs half aber nicht- .



Sie mußte sich gefallen lassen , ihrer Herrschaft Ge¬
sellschaft zu leisten.

Auch jetzt fieng nun , wie jedesmal vorher , mit

dem Schlag Eilf der Lärm im Schlosse an . Die Haus¬
hälterin zitterte , und murmelte allerhand Reimgebet -

chen und Stoßseufzer vor sich her ; Frau von Ternow
aber ging auf und ab . Mit Einemmale wendete sie
sich mit dem Ausdrucke des Entsetzens vom Fenster ab

'
;

denn eine weiße Gestalt erhob sich davor , und sank
wieder zurück , und dann eine zweite und dritte eben

so . Dreimal stiegen die furchtbaren Gestalten auf und
nieder , beugten sich , schrumpften zilsammen , schwol¬
len wieder auf und nieder - und schwenkten sich um
und durch einander . Mit offnem Munde starrte die
Alte diese Erscheinungen an , verhüllte sich das Ge¬

sicht , sah wieder hin , und vermochte kaum sich auf ih¬
rem Sitze zu halten , während im Innern des Schlos¬
ses das Poltern und Raffeln ununterbrochen fortging .
Aber wie groß war erst ihr Schrecken , als zwei die¬

ser Geistergestalten mitten im Zimmer standen — die
dritte hielt am Fenster auf dem Hofe Wache und nickte

fürchterlich — und Einer von ihnen mit tiefer Gra¬

besstimme die Alte anredete : » Hast du nicht während
deines ganzen Lebens schon genug gesündigt , dass du

nun auch noch am Rande des Grabes die Tobten in

ihrer Ruhe störst , und mit den Geistern Scherz treibst ?
Du hast nun , was du verdienst . Die Tobten , die in

diesen Mauern ohne Buße dahin gestorben sind , ha -
ben sich aus den Gräbern erhoben , um Dich mit sich
in dunkle Gruft , die sie umschließt , hinabzuschlep¬
pen “ — Während der Eine so sprach , streckte der
Andere eine entfleischte Todtenhand nach ihr aus , und

enthüllte ein Gesicht , das statt der Augen nur Holen ,
statt des Mundes nur Zähne zeigte . — Die Alte fiel

zu Boden , schrie nm Erbarmen und bekannte ihre
Schuld . — Wer sind , sagte die vorige Stimme , wer

sind die Geister , die Zetzt in diesen Räumen mit Ket¬
ten klirren und mit Kugeln rollen ? Wir kennen sie
nicht . Sage die Wahrheit , oder du bist des Todes
in Diesem Augenblick . « — Ach , schrie die Alte , und

rang die Hände immer auf den Knien liegend : es sind
keine Geister . Wertst es denn ? fragte die Stimme
noch fürchterlicher als vorher . Ach es sind meine
Söhne , wimmerte die Alte , die nur so ihren Scherz
treiben . — Solche Scherze , antwortete die Stimme ,
werden von den Tobten nicht vergeben . Du erwarte
dein Schicksal hier ; die Bösewichter , die dir dienen ,
werden auch ihrer Strafe nicht entgehen . Schon
schwebt die Hand deS Todes über ihnen . —

Indem der Geist so sprach , fieng die Thurmuhr an

Redizirt , Druck und Verlag v
> «»gegeben bei W . E . Köllreutter in Sinsheim , I . '■

Zwölf zu schlagen , und das Getümmel im Schlosse
endigte , wie gewöhnlich , mit einem furchtbaren Schlag .
Sogleich huschten die Geister zur Thür hinaus , und
wenige Augenblicke darauf erscholl von Aussen , in der
Nähe der Hausthüre , ein jämmerliches Angstgeschrei .
Erbarm es Gott , schrie die Haushälterin , die um¬
sonst versuchte vom Boden aufzustehen ; sie erwürgen
meine Söhne , rief sie ; ach , es ist Gottes Strafe für
den schweren Frevel ! — und so jammerte die Alte ,
und wand und krümmte sich auf der Erde . Unterdes¬
sen hatten die fremden Geister die einheimischen , eben
beim Entwischen ans der Hausthür , von beiden Sei¬
ten überfallen , die Bestürzten niedergeworfen und
mit Stricken gebunden . So gebunden wurden sie in
das Zimmer der Frau von Ternow gebracht . Beim
Hereintreten aber und auf der Schwelle des Zimmers
wandelten sich die Todtenköpse in blühende Männer¬
gesichter mit schwarzen Backenbärten um , die weißen
Leichentücher sanken zu Boden , und von 'dem Geister¬
spuck war nichts mehr wahrzuitchmen als die Kugeln
und KetNn , die sie ihren Gefangenen abgenvmmen
hatten . Diese wurden am folgenden Morgen dem
Amte übergeben . Der Verwalter und die Haushälte¬
rin nebst der ganzen Familie , die unter dem vorigen
Besitzer den Herrn gespielt hatte , und nichts mehr
fürchtete , als die kräftigen Veränderungen , welche
die neue Besitzerin ankündigte , wurden unverzüglich
fortgeschickt ; das Schloß gereinigt , und die Ordnung
in der Wirthschaft hergestellt . Zur Belohnung für
den muthigen Kampf gab Frau von Ternow ihre
Hand dem Offizier , welcher der Alten daS Gewissen
mit fo gurem Erfolge geschärft hatte , und die Geister
hatten eine solche Achtung vor ihm bekommen , daß nie
wieder , weder im Schlosse , noch in der übrigen Ge ,

gend , das Mindeste von einem Spucke gehört wurde .

Ztveisylbige Charade .
Die Erste hüllt den Geist , den Leib die zweite ein -
Das Ganze ist um dich , im stillen Kämmerlein .

Frankfurter Conrfe , vom 26. Mai.
Gold - und Sllber - Sorten .

st. kr. ff. kr.
Neue Louisd'or . . 11 2 Snqk. Guinee» . . 11 52
Friedrichsd

'er . s 36 Laub thal er . . . 2 43
Ducaten . . . . 5 32 Preußische Thaler . 1 45
20 Frank- Stücke . 9 24 5 Franken- Thaler . 2 20
Holl. lOff.-Stücke . 9 32

n D . Pfisterer in Heidelberg.
epp in Neckarbisch- ftheim und bei St. Preis in WieSloch .
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